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Wichtig:

Nehmen Sie bereits bei ersten Anzeichen  
für eine Harnwegsinfektion ärztlichen Rat  
in Anspruch, dann können komplizierte  
Krankheitsverläufe verhindert werden.

Antibiotika – so oft wie notwendig, so selten 
wie möglich.

Antibiotika sinnvoll einsetzen, damit sie auch 
morgen noch wirksam sind.

 WÄRMEI

 ALLEIN REICHTI 
 MANCHMALI 
 NICHT AUSI

Was sind Antibiotika- 
Resistenzen?

Das Erbgut von Bakterien kann sich durch Zufall 
verändern. Dann haben sie plötzlich neue 
Eigenschaften – und ein Antibiotikum, das 
vorher noch wirksam war, kann sie nicht mehr 
abtöten. Die Bakterien sind widerstandsfähig 
(resistent) geworden.

Werden Antibiotika sehr häufig und unsach
gemäß eingesetzt, kann sich ein resistent 
gewordener Erreger besonders gut ver
mehren. Denn er kann sich leicht gegen alle 
anderen Bakterien durchsetzen, die noch auf 
Antibiotika reagieren. Steckt sich jemand  
mit diesem resistenten Erreger an, hilft die 
bisherige Antibiotika-Behandlung nicht mehr.  

Die Zahl der resistenten Bakterien steigt 
jährlich weiter an. Neue Antibiotika gibt es 
dagegen nur sehr wenige.

… denn Harnwegsinfektionen müssen gezielt 
behandelt werden. Holen Sie frühzeitig ärztlichen 
Rat ein, um Komplikationen zu verhindern.

Helfen Sie mit! 

Durch den verantwortungsvollen Umgang  
mit Antibiotika können Sie dazu beitragen,  
die Wirksamkeit dieser lebenswichtigen 
Medikamente zu erhalten.

www.mags.nrw/antibiotika
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Viele Harnwegsinfektionen 
verlaufen unkompliziert
Harnwegsinfektionen werden zumeist von körper
eigenen Bakterien ausgelöst. Sie gelangen für 
gewöhnlich aus dem Darm oder dem Genitaltrakt 
durch die Harnröhre zur Blase oder sogar bis zu den 
Nieren. Harnwegsinfektionen sind nicht ansteckend. 

Frauen sind etwa viermal häufiger als Männer von 
Harnwegsinfektionen betroffen. Denn die weibliche 
Harnröhre ist kürzer. Dadurch können Bakterien 
leichter in die Blase gelangen.

Typische Symptome einer unkomplizierten 
Harnwegsinfektion sind:

• Schmerzen und Brennen beim Wasserlassen

• �ausgeprägter Harndrang sowie häufiges 
Wasserlassen

Wenn keine Vorerkrankungen der Nieren und der  
ableitenden Harnwege bekannt sind und auch  
keine Immunschwäche vorliegt, kann bei leichten 
Beschwerden eine Behandlung ohne Antibiotika er
wogen werden. Lassen Sie sich dazu ärztlich beraten. 

So lässt sich Harnwegs- 
infektionen vorbeugen
Leiden Sie unter immer wiederkehrenden 
(„rezidivierenden“) Harnwegsinfektionen?  
Dann können folgende vorbeugende Maß
nahmen helfen:

• �Entleeren Sie regelmäßig und vollständig Ihre 
Blase, vor allem nach dem Geschlechtsverkehr.

• �Trinken Sie reichlich, zum Beispiel Wasser oder 
ungesüßten Tee.

• �Führen Sie keine übertriebene Intimhygiene durch.

• �Vermeiden Sie Unterkühlung.

• �Verzichten Sie auf spermienabtötende Mittel 
zur Verhütung.

Wann muss mit Antibiotika 
behandelt werden?
Komplizierte Harnwegsinfektionen müssen in aller 
Regel mit Antibiotika behandelt werden. So lassen 
sich aufsteigende Infektionen mit Beteiligung der 
Nieren und anderer Organe verhindern. 

Suchen Sie bitte umgehend die Arztpraxis auf bei:

• ausgeprägten typischen Symptomen

• Schüttelfrost oder Fieber

• Flankenschmerzen (seitlicher Rückenbereich) 

• �Blut im Urin 

• �und wenn Sie als Mann einen Harnwegsinfekt 
bekommen haben.

Möglicherweise wird Ihr Urin in der Arztpraxis auf 
krank machende Bakterien untersucht. Welche 
Antibiotika gegen diese Bakterien wirken, lässt sich 
durch einen speziellen Labortest bestimmen. Ihre 
Ärztin oder Ihr Arzt wählt dann das richtige Anti
biotikum aus. Vertrauen Sie dem ärztlichen Urteil!

Wird Ihnen ein Antibiotikum verordnet, ist es 
wichtig, dass Sie es richtig einnehmen:

• �Halten Sie sich an die vorgegebenen Einnahme-
zeiten.

• �Nehmen Sie Ihr Antibiotikum so lange ein, wie 
es Ihnen verordnet wurde. Setzen Sie es nicht 
eigenmächtig ab.

• �Nehmen Sie niemals Antibiotika, die anderen 
verordnet wurden, auch nicht bei ähnlichen 
Symptomen. Alles über die Anwendung Ihres Antibiotikums 

und unterstützende Maßnahmen erfahren Sie in 
Ihrer Apotheke.

Was können Sie selbst tun?

Ruhe und Schonung

Ausreichend trinken

Wärmekissen zur Linderung der  
Schmerzen

Schmerzstillende Medikamente 


